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Hirſchberg, Mittwoch den 23. März. 


N Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sannabends. 
Se 155 ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren 
nſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— ERBE EG 


1853. 


Das Abonnement betragt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Gemmiffionaisen 1 werden kann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. nlieferungszeit der 


— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deurfchlanb. 


Preußen. 


wiSeerlin, den 18. März. Nachdem die Frage, ob und 

temweit die Ausübung geiſtlicher Amtshandlun⸗ 
er durch diſſidentiſche Prediger ſtrafbar ſei, von 

ſchiedenen Gerichtshöfen verſchieden beurtheilt und dieſelbe 
u in einer bedauerlichen Ungewißheit geblieben war, hat 
Der = Obertribunalüber einen ſolchen Fall entſchieden. 
* andidat der Theologie Krebs zu Löwenberg warwe⸗ 
eeten (tren 3 und Taufen, die er als Prediger der 
nal air emeinde daſelbſt verrichtet hatte, der unbefugten Vor⸗ 
fi 0 a Amtshandlungen angeklagt. Krebs berief 
teien Ge rtikel 15 der Verfaſſung und auf die Statuten der 
zu — als Religionsgeſellſchaft. Das Kreisgericht 
Neliglonsgeſeüſchannte aber die freie Gemeinde nicht als eine 
Austritt aus 5 5 an, weil die Mitglieder derſelben ihren 
die inkriminirten 75 nicht formell erklärt hatten, und weil 
der Ordination vor Ndlungen ſolche feien, die nur auf Grund 
daher Krebs zu 15 rtr en werden könnten; er verurtheilte 
für die vor Einfuhr r. Geldbuße oder 3 Wochen Gefängniß 

ir 1 ung des neuen Strafrechts vorgenomme⸗ 
nen Handlungen und außerdem noch zu 3 Wochen Gefäng⸗ 


niß für die nachherigen. Das A a ' 

Änderte das Eren ng dahin ab, dap de 

Geldbuße oder 14 tägigem Gefängnip zu belegen ſei, und mo⸗ 

tivirte feine Entſcheidung dahin, daß der g 704 des Strafrechts 
Wer nur von der Ausübung eines Öffentlichen Staatsamtes 


ſpreche, keine adi auf das geistliche Amt finden könne. 


degen dieſes Erkenntniß legte Krebs die Nichtigkeitsbeſchwerde 


ein. Der Beſchluß des Obertribunals laukete nun dahin, 


daß die Nichtigkeitsbeſchwerde des Krebs für be⸗ 
gründet zu erachten, das Urtheil des Appella— 
tionsgerichts zu vernichten und das Erkenntniß 
des Kreisgerichts dahin abzuändern ſei, daß der 
Angeklagte für nichtſchuldig zu erklären ſei. 
Gründe wurden nicht publizirt. 

Köln, den 15. März. Der Herausgeber der deutſchen 
Volkshalle iſt vom Zuchtpolizeigericht wegen einiger Artikel zu 
einer Geldſtrafe von 59 Thalern verurtheilt worden. Die 
biefigen Buchhändler haben die Anzeige erhalten, daß die 
Schrift „Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts von Gervinus“ verboten iſt. 


anno ver 

Hannover, den 17. März. Die hannöverſche Regierun 
hat aus den Vorräthen der deutſchen Flotte ſämmtliche no 
vorhandene 68pfündige engliſche Bombenkanonen und eine 
Anzahl ſchwerer Geſchüͤtze gekauft. 

ere ch. 

Wien, den 14. März. Der verſtorbene Feldzeugmeiſter 
Freiherr v. Hayn au war zu Kaſſel 1786 geboren, bei ſeinem 
Tode alſo im 67ſten Lebensjahre. Im Jahre 1801 trat er 
als Lieutenant in öſterreichiſche Dienſte und hat ſich in feiner 
halb hundertjährigen Dienſtzeit als tapferer, dem Kaiſerhauſe 
treu ergebener Soldat bewieſen. Ueber feine 155 Augen⸗ 
blicke iſt folgendes bekannt geworden: Um halb 1 
der Feldzeugmeiſter in das Hotel Munſch zurück, wo er 
Abſteigequartier genommen hatte. Da er Beklemmungen 
auf der Bruſt fühlte, woran er in den letzten Jahren öfters 
gelitten hatte, begab er ſich zu Bette und ließ ſich durch ſeinen 
Kammerdiener frottiren, was ihm einige Erleichterung ver⸗ 


Uhr 2 


CAI Zahraana, Wir ZEN 


— 


ſchaffte, fo daß er den Kammerdiener auch zu Bette gehen hieß. 
Nachts 1 Uhr fchellte er dem Letzteren wieder, weil der Bruſt⸗ 
krampf mit verſtärkter Heftigkeit zurückgekehrt war. Der 
Kammerdiener nahm die Froktalionen abermals vor, ſie blie⸗ 
ben jedoch wirkungslos, und er bemerkte, wie die Züge des 
Generals mehr und mehr ſich entſtellten. Er rief deshalb den 
Hotelbeſitzer, Herrn Munſch, der ſogleich erſchien und ſich 
überzeugte, daß der Zuſtand des Feldzeugmeiſters ſehr bedenk⸗ 
lich war. Der Kranke ſchien nicht mehr bei Bewußtſein * ſein, 
denn er ſprach nur unzuſammhängende Worte. Herr Munſch 
ſchickte ſogleich nach einem Arzt und Wundarzt, bevor dieſelben 
erſchienen, neigte der Feldzeugmeiſter den Kopf auf die Seite 
und verſchied ohne Todeskampf. Noch in der Nacht eilte Herr 
Munſch auf das Telegraphenbüreau und ließ den Adjutanten 
des Feldzeugmeiſters in Graz telegraphiſch von dem Todesfall 
in Kenntniß ſetzen, mit der Bitte, die Verwandten des hohen 
Verblichenen auf ſchonende Weiſe mit der Trauerbotſchaft 
bekannt zu machen. > 
An demſelben Tage ſtarb auch im 79ſten Lebensjahre der 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien Vinzenz Eduard Milde. In 
Folge dieſer Todesfälle hat der Kaiſer geſtern den beabſichtig⸗ 
ten Beſuch des Hofoperutheaters aufgeſchoben und aus glei⸗ 
chem Grunde iſt die für geſtern beſtimmt geweſene große Mu⸗ 
ſikproduktion von ſechs Muſikkorps auf dem Burgplatze wäh⸗ 
rend der Wachablöſung abgeſetzt worden. ; 
Wien, den 16. März. Die Leiche des Feldzeugmeiſters 
Freiherrn v. Haynau wurde heute mit allen feinem Range 
gebührenden Ehren zu Grabe getragen. Haynau hinterläßt 
ein Vermögen von 3 Millionen. Nicht minder glänzend war 
das Begräbniß des zu gleicher Zeit verſtorbenen Fürſterzbiſchofs. 
Mailand, den 12. März. Auf Anordnung der piemon⸗ 
teſiſchen Regierung find die an der öſterreichiſchen Grenze lies 

genden Wälder genau durchſucht worden. Man fand 3000 

Flinten und andere Waffen, die von den Emigranten ver⸗ 

ſteckt worden waren, um bei dem Gelingen des Mailänder 

Auſſtandsverſuches benutzt zu werden. 

Aus Montenegro enthält die Trieſter Zeitung“ folgenden 
Bericht: Der Woiwode Jakob Wujatid), der ſich bei der hel⸗ 
denmüthigen Vertheidigung von Grahovo fo ſehr ausgezeich⸗ 
net hatte, ſoll ſeinen Leiden erlegen und in der tuͤrkiſchen Feſt⸗ 
ung Klobuk mit Tode abgegangen ſein; mehre andere ſeiner 

Gefährten, welche die Beſchwerlichkeiten auf dem Wege von 

Grahovo nach der Türkei nicht ertragen konnten, wurden 

ohnmächtig und alsdann von den türkiſchen Bajonneten nie⸗ 

dergeſtoßen. Ein befreundeter Türke, welcher der Frau, der 

Tochter und der Schwägerin des Wujatich zur Flucht verhel⸗ 

fen wollte, die jedoch durch das Geſchrei des Säuglings ver⸗ 

rathen wurde, erhielt die Baſtonade; die Weiber wurden 
aber als Gefangene fortgeführt. Man zählte auf der Ebene 

von Grahovo 1913 Pferde, welche in Folge des Unwetters 
umgeſtanden ſind. 

Die türkiſchen Truppen, ſchreibt man der. öfterr. Corr., 
baben Montenegro geräumt und coacentriren ſich in Scutari. 
Am 28. Februar iſt wieder eine der Geiſeln von Banjani in 
Folge der in den Kerkern Moſtars erlittenen Mißhandlungen 
verſchieden. Die übrigen Geſangenen ſchmachten in einer 
wahrhaft beklagenswerthen Lage. Sie befinden ſich in Zellen 
von 6 bis 7 Klaftern; jede Zelle ohne Licht und Luft enthält 
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mehr als 70 Gefangene mit ſchweren Ketten belaſtet. Schlech⸗ 
tes Brot und Stockſtreiche iſt das einzige, was ihnen täglich 
verabreicht wird. f 

f Frankreich. 

Paris, den 14. März. Der geſetzgebende Körper hal 
das Geſetz über die Aushebung von 840% Mannals jährliches 
Armeekontingent angenommen. Dies iſt ſeit 1830 die Nor⸗ 
malhöhe der jahrlichen Aushebung für das Landheer und die 
Flotte. Die 80000 Mann werden aber nicht alle in die Armee 
eingereiht, ſondern in gewöhnlichen Zeiten wird nur die Hälfte 
einberufen, während die andere Hälfte zu Deu aber dispo⸗ 
nibel bleibt. Die disponiblen Streitkräfte Frankreichs werden 
immer auf der Höhe von 500000 Mann erhalten, wovon ein 
Viertel oder ein Drittel nicht unter den Fahnen ſind. Von 
dieſer Anzahl Militairpflichtigen, die die Regierung zu Hauſe 
läßt, hängt es ab, ob man von einer Armee: Reduction oder 
von einer Armee⸗Verſtärkung ſprechen kann. 0 

Der Haupt⸗Redakteur des „Univers“, Louis Veuillot, 
welcher fi) in Rom befindet, um bei dem Papſt gegen den 
Erzbiſchof von Paris zu appelliren, hofft auf Erfolg ſeiner 
Beſchwerde und findet in dem Biſchof von Amiens einen war⸗ 


men Fürſprecher. 


Abd⸗el⸗Kader hat an den Maire von Amboiſe ein ſehr 
verbindliches Schreiben gerichtet. 

Paris, den 16. März. Am 10ten iſt eine Dampf⸗Fre⸗ 
gatte mit 680 Dezember⸗Begnadigten von Algier in Toulon 
eingetroffen und am 13ten hat ein anderes Dampfſchiff 300 
Begnadigte aus Oran in Marſeille an's Land geſetzt. 

Nächſten Montag beginnt vor dem Pariſer Kriegsgericht 
der Prozeß gegen den Mörder des Erzbiſchofs von Paris, 
Migr. Affre, der bekanntlich in den Junitagen 18:8 von den 
Inſurgenten erſchoſſen wurde. ! 

Paris, den 17. Maͤrz. Der Viceadmiral Baudin hat 
das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, eine Auszeichnung, 
die ihm ſchon im Dezember 1848 von Cavaignac zuerkannt 
worden war, die er aber damals abgelehnt hatte, „weil es ihm 
widerſtrebte eine Decoration zu tragen, die ihn an die Zeit der 
Unordnung ſchmerzlich erinnern würde, und weil er nicht 
wünſchen könne, daß ſeine perſönliche Stellung in Folge von 
Ereigniſſen erhöht werde, welche die Frankreichs auf ſo be⸗ 
klagenswerthe Weiſe erniedrigt haben.“ Der Bey von 
Tunis wird in Frankreich erwartet. ) 

Der kaiſerliche Gerichtshof von A gen hielt am 11. eine fei⸗ 
erliche Sitzung, in welcher dem im Jahre 1824 wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit Einbruch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilten Gaillard im Namen des Kaiſers feine Rehabilitati⸗ 
8 übergeben wurden. Gaillard hatte ſich ſeit feiner im 
Jahre 1844 erfolgten Begnadigung durch ein exemplariſches 
Betragen ausgezeichnet. f 

In Konſtantine trifft man Vorbereitungen zu einer gro⸗ 
ßen Expedition nach Biskara. Der Prinz Joachim Murat 
nimmt an der Expedition Theil und General Herbillon wird 
den Oberbefehl führen. 

Paris, den 17. März. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Marſeille meldet, Fürſt Menzikoff habe der Pforte ein Ulti⸗ 
matum geſtellt, welches der Divan nicht angenommen, ſon⸗ 
dern auf Frankreichs und Englands Hilfe rekurirt habe; die 
ruſſiſche Flotte von Sebaſtopol ſei nach dem Bosphorus be⸗ 


ordert. Der engliſche Geſchäftsträger zu Konſtantinopel hat 
den Admiral der engliſchen Flotte aufgefordert, ſich in den 
Archipelagus zu begeben, um in der Nähe zu fein. 


Sroßbritannien und Irland. 


London, den 14. März. Klapka iſt wieder aus dem 
Kanton Teſſin hier angekommen. Im Falle des Gelingens 
des Aufſtandes zu Mailand hatte man auf den Abfall der un⸗ 
Vel an gerechnet, über welche dann Klapka den 

ber! 1 5 { 3 ſollte. Zu gleicher Zeit hoffte man 
er evolution in Peſth und in ganzungarn; dann wäre 
chichen Mona von zwei Seiten gegen das Herz der öſterrei⸗ 
b Reer us gewälzt worden und die wilde Jagd nach 
ar epublik hätte wie im Jahre 1848 ihren Reigen von neuem 

egonnen. Das ungariſche Revolutionscomit“ iſt übrigens 
ſehr wohl organiſirt und zerfällt in ein Departement des Ju: 
nern, des Aeußern, der Finanzen und des Krieges. Klapka 
ſigurirt als Generaliſſimus, aber freilich vor der Hand noch 
ohne Armee. Koſſuth it Landes- und General⸗Gouverneur. 

Die Verurtheilung des Profeſſors Gervinus wegen ſeiner 
Schrift „Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts“ macht hier viel Aufſehen. Die Schrift ſelbſt wird 
in dieſen Tagen in London erſcheinen. Unterdeß haben faſt 
Pi Ben und Wochenblätter einzelne Stellen daraus an⸗ 
2 London, den 19. März. Im Unterhauſe erllärte 
A Ruffel, daß der engliſche Geſandte in Wien Inſſruk⸗ 
Velen erhalten habe, um die ſardiniſchen Reklamationen in 
Betreff der lombardiſchen Sequeftrationen zu unterſtützen. 


Nnußland und Polen. 


Die Forderungen, welche Rußland mit fo gebieteriſcher 
. an den Divan ſtellt, betreffen die Regelung der 
di age wegen der heiligen Orte in Paläſtina und die Entſchä⸗ 

gungsforderung wegen Beſetzung der Wallachei. 


Türkei. 


Pace den aus Montenegro vom Öten melden: Omer 
eig habe den chriſtlichen Kaufleuten von Skutari eine 
riegsſteuer von 100,000 Thaler auferlegt. 


Konſtantinopel, den 7. März. Die Verl i 
nopel, den 7. 8 handlungen mit 
955 211 Menzikoff find im vollen Gange, doch 15 ſich 
Fran 10 Vermuthung über deren Ausgang auſſtellen. (S. 
wegen einc Die Pforte hat der Reklamation Frankreich's 
danellen te angöftfehen Schiffes, auf welches in den Dar⸗ 
neurs der Dard worden war, durch Entſeßung des Gouver⸗ 
Auch der Handelgrollen von ſemem Pollen Genüge gethan. 
den. Die finangi aniuiiter iſt feines Poſtens verluſtig gewor: 
ſollen engliſche, Br Krıfis iſt zwar noch nicht zu Ende, doch 
ſich bereit erklärt beben dec bin ede en ond 
Fortbetriebe ihrer! eſigen Bank die noͤthigen Fon 
zum Fortbetriebe ihrer Geschäfte o Draufejiegen. 8 
New-Yort eben richt 

ew⸗York, Marz. 
aondamerlaniſhen Poflpaete 2 Konten mebrochen und 
durchſucht, indem die ſpaniſche Regierung die Korreſpond 
der Kreolen auf Kuba mit den Amerik ni seh 
j olen ar den Amerikanern überwachen will. 


Der nordamerikaniſche Konſul bat zwar gegen dieſe Maßregel 
Proteft eingereicht, aber keine Antwort erhalten. 

Amerikaniſche Blätter erzählen folgende Grauſamkeiten 
eines virginiſchen Sklavenbeſitzers Namens Clark. Derſelbe 
verſetzte einer Negerin 50 Meſſerſtiche in abgemeſſenen Pauſen, 
nach jedem Stoße zwang er die Sklavin das Meſſer ſelbſt aus 
der Wunde zu ziehen und ihm zur Fortſetzung der Tortur 
wieder einzuhändigen. Zu einer andern Zeit tödtete Clark 
einen ſeiner Negerbuben mit einer Büchſenkugel. Solche Ver⸗ 
brechen bleiben ungeſtraft, weil kein Neger gegen einen Weißen 
zeugen darf. j 

New: Hort, den 5. März. Geſtern fand im Kapitol zu 
Waſhyington der feierliche Amtsantritt des Präſidenten Pierce 
ſtatt. In ſeiner Antrittsrede ſagte er, daß die Ausdehnung 
des Territoriums vorausſichtlich unvermeidlich fein werde, NE 
werde aber in einer Weiſe geſchehen, die dem Völkerrechte und 
den Verträgen vollkommen gemäß wäre. Von den verwickel⸗ 
ten Syſtemen europäiſcher Nationalpolitit ſeien die Vereinig⸗ 
ten Staaten bisher unabhängig geblieben; europäiſche Kriege 
und Zerrüttungen hätten ſie unberührt gelaſſen. So lange 
ſich dieſe Ereigniſſe auf Europa beſchränkten, könnten ſie die 
nordamerikaniſche Union nicht afftziren, außer inſofern ſie ſich 
an deren Sympathie für die Sache der Menſchheit im Allge⸗ 
meinen wendeten. Aber die großen Intereſſen des Handels 
zeigen die ganze Welt an und eröffneten dem moraliſchen Eine 
fluß einer großen Nation den onen Wirkungskreis. Man 
habe ein Recht, unter allen Imftänden Gegenſeitigkeit von 
fremden Nationen zu fordern. Die Kompromiß⸗Maßregeln 
von 1850 zum Schutz der Sklavenbeſitzer halte er für ſtreng 
konſtitutionell und die Rechte des Südens werde er in dieſer 
Beſitzung ſtandhaft zu wahren ſuchen. 

kae Kaiſer Soulouque hat folgendes merkwürdige Dekret 
erlaſſen: a 
Fauflin I., Kaiſer von Haiti ze. 

In Anbetracht, daß es wichtig iſt, den nominellen Werth 
der Münzen mit dem kommerciellen Werth in Einklang zu 
bringen, haben wir beſchloſſen und befehlen: 

Art. 1. Vom 1. Januar 1853 an werden die Münzen in 
dem Geſchäftsleben zu folgendem Werth angenommen: 

Die 1 Centimes⸗Stücke für 5 Centimes 
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Art. 2. Unſer Finanz- Minifter wird das gegenmärtlge 
Dekret in Ausführung bringen. 
Gegeben in unſerem Palaſte w. 
Die Bewohner von Haiti müiſſen ihren Kaiſer vergöttern, 
denn er hat ihr Vermögen plötzlich vervierfacht. 


O ſt⸗ Indien. 

Bombay, den 12. Februar. Ueber die Revolution im 
Birmanen⸗Reiche lauten die Nachrichten noch ſehr verſchieden, 
nur fo viel iſt gewiß, daß der ae Ava todt iſt. Man 
ſtreitet ſich um die Thronfolge. Bei Pegu haben die Eng⸗ 
länder eine Schlappe erhalten. 


* 


Chin a. 

Hongkong, den 28. Januar. Die Berichte aus Canton 
und Schanghai ſtimmen darin überein, daß die Rebellion 
furchtbare Fortſchritte macht. Die Rebellen ſollen Hankow⸗ 
Chiu am Jankspekiang, einem der größten Handelsplätze 
von China, eingenommen, einen großen Theil der Stadt, 
niedergebrannt und ihren Marſch nach Nanking angetreten 
haben. Sie ſollen ſich große Waffen- und Kriegsvorräthe 
erbeutet haben. Der kaiserliche Schatz iſt leer und allen Pro⸗ 
vinzen find höͤchſt drückende Kriegsſteuern auferlegt worden. 


Montine, eder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 

V. 


Vier Wochen waren ſeit der Entlaſſung Johanns 
verfloffen und Verthold verſah auch dieſen Poſten mit 
ſeinem gewohnten Eifer und zarteſter Sorgfalt. 

Montine, das reizende Mädchen, die in der ländlichen 
Idylle, welche fie umgab, dem Mutterherzen der Natur 
ſich unendlich genähert hatte und der das Treiben der 
großen Welt in den Städten wie ein ſteifes Puppenſpiel 
vorkam, gegen die würzige Luft des Landes, die herzige 
Bewegung des Dörſchens und die heilige Einſamkeit, 
welche die Studien der wißbegierigen Montine nicht durch 
Wagengeraſſel und Straßenlärm unterbrechen ließ; 
Montine erhob ſich mit dem früheſten Sonnenſtrahle von 
ibrem Lager, um ihr Morgengebet mit dem thauigen 
Si Wieſen und Wälder zum Himmel emporſteigen 
zu laſſen. 

Dann ſehen wir fie gedankeuvoll den ſchönen Kopf auf 
den runden weichen Alabaſterarm ſtützen und durch das 
geöffnete Fenſter ins Weite ſtarren. In dieſem Augen⸗ 
blicke war ſie von klaſſiſcher Schönheit. Unter den wirren 
Lockenringeln, welche das abgeworfene Nachthäubchen 
entfeſſelt ate ſah das ſinnige Auge, die ernſte und milde 
Phyſiognomie Minervas hervor. Der ſchöne Hals und 
die zarte Hand, wie das roſige Füßchen, das ſich trotz 
der engenden Banden ihrer niedlichen Halbſtiefelchen ſeine 
Schönheit und Beweglichkeit erhalten hatte, endlich die 
blendende Schulter, von der das Nachtkleid bis an die 
Armbiegung herabgeglitten war, Alles trug zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſes maleriſchen Götterkindes bei. Selbſt 
der Mund, von dem wir erwähnt, daß er nicht allen An: 
forderungen der Schönheit entſprochen, mußte das Bild 
ernſten Sinnes und weiſer lleberlegung, welches Montine 
in dieſem Augenblicke darſtellte, vervollſtändigen. Sie 


war die vollendete, wiedererſtandene Minerva mit allen 
ihren keuſchen Reizen. 


Seliſame Gedanken mochten das ſinnende Köpfchen 


durchkreuzen in dieſem Augenblicke, denn faſt unwillkür⸗ 
lich breitete fie die Arme aus, als ob fie die fernen Waͤl⸗ 
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der an ihre Bruſt ziehen wollte und ſie ſchrak wie aus 
einem ſüßen Traume empor, als fie die Mullgardine löſte 
und ihren ſchneeigen Schleier vor das Antlitz des verzückten 
Mädchens fallen ließ. Ein leiſer Schauer ſchien das 
ſchöne Kind zu durchbeben, fie bedeckte ihre klagend gen 
Himmel gehobenen Augen mit beiden Händen und ſeufzte: 
„O dieſer unglückſelige Reichthum! dieſer quälende Glanz! 
dieſe ſchmerzliche Höhe in der menſchlichen Rangordnung!“ 
Mehr wagten die keuſchen Lippen dem neugierig andrin⸗ 
genden Tage nicht zu verrathen, mehr nicht den ſchweig— 
ſamen Wänden des Heiligthums, welches ihre Tugend 
umſchloß, zu vertrauen; aber das unruhige Wogen ihres 
Buſens, das ſtlrmiſche Klopfen ihres Herzens gab Kunde 
davon, daß ſich in der Tiefe dieſer keuſchen Bruſt ein 
furchtbarer Kampf entſponnen, von deſſen Ausgange das 
Wohl oder Wehe ihres Lebens abhängen mußte. Mon⸗ 
tine liebte — wen! wagte ſie ſich ſelbſt nicht zu geſtehen. 

Zum Glück riß ſie der zuternde Klang des Morgen⸗ 
glockchens aus ihrer ſchrecklichen Stimmung, die glänzende 
Thräne in ihrem Auge wurde zum heiligen Morgenopfer, 
der Seufzer zum inbrünſtigen Flehen um Stärkung und 
Geduld; und bald ſenkte ſich der heilige Gottesfriede in 
die bewegte Bruſt wie ſich der laue Zephyr in die aufge⸗ 
wühlten Meereswogen taucht und ſie zum kräuſelnden 
Spiegel ebnet. 

Montine erhob fi, ein trübes Lächeln flog um ihre 
Lippen, denn ſie hatte ſich erinnert, daß heut der 7. Auguſt, 
der Geburtstag ihres kleinen Schützlings, Mariens, ſei. 
Der Gedanke an dieſen Engel von Unſchuld und kindlicher 
Naivetät verſcheuchte gar bald die letzte Wolke von ihrer 
Stirn und die Selbſtbeherrſchung nahm wieder ihren 
mächtigen Thron in der ſtolzen Bruſt Montinens ein. 

Kaum eine Stunde nach der beſchriebenen einſamen 
Scene ſehen wir daher das ſonderbare Mädchen mit ſtolz 
erhobenem Köpfchen und raſchem, ſicherem Schritte den: 
ſchmalen Felsſteig hinabgleiten und bald darauf in die 
Hütte Mariens treten. 

Eine ſehenswerthe Gruppe bot ſich ihren Augen dar. 
Auf dem kleinen hölzernen Tiſchchen, welches in der Ecke 
des Zimmers ſtand, erhob ſich ein Fels mit Gießbach und 
darauf ein im gothiſchen Styl erbautes Schloß. Es war 
ein Modell ihrer eigenen reizenden Sommerwohnung. 
Es war die mühſame Arbeit Peters, die er feinem gelieb⸗ 
ten Mädchen zum Geburtstage als eine Probe ſeiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit geſchenkt hatte. Der freundlich blickende 
Vater Mariens ſaß hinter dem Tiſche und konnte ſein 
verwundertes Kopfſchütteln über die Geduld und Geſchick⸗ 
lichkeit Peters gar nicht einſtellen. Marie ſtand an der 
Seite ihres Vaters, lehnte ſich an die Schulter Peters 
und folgte aufmerkſam der Beſchreibung, welche dieſer 
lieferte, indem er ſie auf jede Kleinigkeit aufmerkſam 
machte, die für den erſten Augenblick dem Beobachter 
entgehen mußte, da war ein Baum, wo Mariens Name 


eingeſchnitten war, da ein Stein, auf welchem fie einft 
im traulichen Geſpräche geſeſſen, dort eine Raſenbank, 
wo fie der Vater erwartet, hier die Hecke, die einſt die 
Pſyche der Weinberge zu umſtricken gedroht, da die 
Tanne, welche das gleiche Alter mit Marien und dieſelbe 
Schmiegſamkeit und Schlanfheit hatte; hier der mit Kie⸗ 
ſelſteinen beſtreute Felspfad nach dem Schlößchen, dort 
der wurzelndurchflochtene Weg nach dem Lieblingsauf⸗ 
enthalte der Liebenden, hier der Taubenſcklag des Nach⸗ 
bars, dort der blumenbeſäete Balkon Montinens; hier 
der fleißige Winzer am Rebengeländer. 


Montine weidete ſich einen Augenblick an der glücklichen 
Gruppe, dann ſchrit auch fie vor, um Mariens Stirn zu 
tüſſen und ihr das Glück zu wünſchen, das fie fo ſehr 
verdiente, zu gleicher Zeit aber auch, um in das Lob Pe— 
ters einzuſtimmen und auch eine Gabe der Liebe in die 
Hand ihres Schützlings niederzulegen. 

Nicht lange, fo klopfte es abermals und Berthold trat 
mit jovialer Leichtigkeit ins Zimmer. Die Begegnung der 

licke aber, welche bei dieſem Zuſammentreffen des Die⸗ 
ners und der Herrin erfolgte, glich der Bewegung elcktri⸗ 
cher Funken; fo farblos und unbeweglich wurden Ver: 
thold und Montine in demſelben Augenblicke. 

i „Verzeihen Sie, mein gnädiges Fräulein,“ ſtammelte 
ag Berthold, „ich wußte nicht, ja ich konnte nicht 


„Daß wir uns hier treffen könnten,“ preßte Montine 
mit mühſamen Lächeln heraus. 
8 „Fräulein werden mich wobl entſchuldigen,“ legte 
ich der glückliche Peter ins Mittel, „daß ich meinen 
Nel Berthold eingeladen habe, an meinem Glücke 
zu nehmen, i i l i 
e ee ich wußte, daß er ſich darüber mit 
i „Ich habe nichts zu entſchuldigen,“ antwortete immer 
wi, Feuer werdend Montine, „es iſt mir lieb, zu ſehen, 
ie Ihr Freunde habt, die Euer Glück mit Euch theilen.“ 
bee Dann werden es auch Fräulein nicht verſchmähen,“ 
8 Much ter, dem ſein geſchmeichelter Stolz ungewöhn— 
ſellſch h machte, „heut den Nachmittag in unſerer Ges 
hu ir Bene an bei uns!“ jubelte Peter dazwiſchen 
Beſchützerin uns lds Hand ergriff. Auch Marie bat ihre 
eſchützerin dm ihre Gegenwart 
3 5 mit der Antwort auf Mariens Einla⸗ 
9 Di gie: Sie, die Herrin, ſollte mit Ber⸗ 
thold, dem Diener, denfelben Tiſch und daffelbe Zimmer 
theilen? würde das gebilligt werden können! würde fie 
| im Stande fein, dies im Salon zu verteidigen! Sie 
entgegnete ſich zwar, daß fie ja dieſelbe Freundſchaft zu 
dem ländlichen Brautpaare mit ihrem Diener zelle; aber 
durfte ſie es wagen, ſich mit ihm auf gleiche Stufe zu ſiellen, 
indem ſie als Gaſt an demſelben Orte auftrat, wo er Gaſt 
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war? Sie wollte ablehnen und welches Mädchen hätte es 
nicht gethan! welches Mädchen hätte nicht dieſe Huldigung 
55 . Jahrtauſende ſanctionirten Ständeunterſchiede 
gebracht! - 

Da kam ihr Berthold zu Hülfe, indem er die Einladung 
ablehnte. „Es thut mir leid,“ ſagte er, „daß ich den 
heutigen Tag nicht in ſo angenehmer Geſellſchaft verleben 
kann, aber ich habe ein kleines Geſchäft im nächſten Städt- 
chen und bitte Fräulein,“ hierbei wandte er ſich mit einer 
Verbeugung an Montinen — „deshalb mir die Erlaub— 
niß zu ertheilen, den Nachmittag wegbleiben und mein 
Pferd mitnehmen zu dürfen. Ich werde zum Abend mit 
Shawl und Tuch auf den Rückgang des Fräuleins 

warten.“ 

„An meiner Erlaubniß ſoll es Dir nicht fehlen,“ ant⸗ 
wortete tief erröthend Montine, da ſich ein Strahl des 
Mißtrauens in ihr Herz ſchlich, „wenn Papa Deiner nicht 
bedarf, ſo nehme ich Deine Dienſte erſt heut Abend in 
Anſpruch.“ f ; 

Berthold dankte und empfahl ſich, indem er Peter bei 
der Hand nahm und mit vor die Thür zog. 

„Warum mußteſt Du heut grade nach der Stadt? ſo 
nothwendige Geſchäfte kannſt Du unmöglich haben, daß 
Du unſertwegen nicht hätteſt dieſen Ausflug verſchieben 
können!“ 

Berthold lächelte: „Wenn ich nun eines Mädchens 
halber nach der Stadt reiten wollte?“ Berthold mußte 
ein großer Menſchenkenner ſein, daß er an Peter dieſe 
Frage richtete. Mehr bedurfte es nicht, ſich bei dem 
Verliebten zu entſchuldigen, denn nun ſtand es in den 
Augen Peters feſt, daß Berthold auch ein Mädchen ge⸗ 
funden habe, dem er Treue gelobt, und mit der er den 
heutigen Nachmittag verleben wolle. Dies rechtfertigte 
alſo das Wegbleiben des Freundes in ſeinen Augen voll⸗ 
kommen. Er drückte Berthold die Hand und wollte eben 
ins Zimmer zurückkehren, als ihn Jener mit den Worten 
zurückbielt: { ; 

„Nur nicht fo eilig, mein Freund; ich muß Dir erft 
noch Etwas aushändigen, was zu gleicher Zeit ein Ge⸗ 
ſchenk für Marien ſein wird.“ 

Mit dieſen Worten ließ Berthold in Peters Hand einen 
großen Brief gleiten und entfernte ſich eiligſt, indem er 
vor ſich halb lächelnd halb trübe hinmurmelte: 

„Ja, eines Mädchens wegen muß ich nach der Stadt, 
doch mich ruft nicht die Liebe zu ihr, ſondern ihr Stolz 
treibt mich von ihr. Schütze mich der Himmel vor der 
bittern Erfabrung, daß die Liebe kein Naturgewächs, 
ſondern eine Treibhauspflanze iſt, die das traurige Meſſer 
der Univerſalgärtnerin, Civiliſation, nur auf gleichar⸗ 
tige Gewächſe pfropft, ohne die Vorzüge der Natur zu 
beachten und nur die Fremdartigkeit, die Uebertreibung 

berückſichtigend.“ ; 


Er ginz düſter nach dem Schloſſe zurück und nachdem 
er ſich bei ſeinem Herrn die Beſtätigung des ertheilten 
Urlaubs geholt batte, warf er ſich auf fein Pferd und rüt 
langſam dem Städtchen zu, oftmals ſeine Augen nach 
dem Dörſchen zurückwendend, wo er unter dem medrigen 
Dache einer ſchmutzigen Hütte die Perfonen wußte, die 
ſeinem Herzen nahe ſtanden und die er heut fliehen mußte, 
um einem Vorurtheil, dem Nangſtolß, einen traurigen 
Tribut zu zahlen. 

i (Cortſetzung folgt.) 


y Hirſchberg, den 21. März 1853. 
Seit 40 Stunden ſchneet es ununterbrochen fort und die 
ſtreckenweiſe ſchon lückenhaft gewordene Schlittenbahn iſt 
wieder völlig hergeſtellt. Die Poſten müſſen ſich, um nur 
fortzufonimen, theilweife auch wieder der Schlitten bedienen. 
Der geſtern zu Warmbrunn abgehaltene Palmſonntag⸗Markt 
wurde ſehr durch das Schneewetter geſtört; es fehlte natür⸗ 
lich an Tauſenden von Fußgängern aus der Umgegend, da⸗ 
her dürften die Verkäufer vielen Nachtheil erlitten haben. 
Schlitten waren ſo viele da, daß die Pferde nicht vollſtändig 
Unterkommen fanden, aber das heitere Leben auf den Markt⸗ 
Derbe das die, fröhliche Menſchenmaſſe darbietet, ward 
vermißt. 


(Verſpätet.) 
Bericht über die Wirkſamkeit des Vereines zu 
nützlicher Beſchäftigung armer Kinder in Friedeberg 

am Qneis vom Jahre 1858. 


Unſer Verein hat im verfloſſenen Jahre fein 10. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt und iſt in demſelben in alter Weiſe unaus⸗ 
geſetzt thätig geweſen. Möchten wir auch klagen, wenn wir auf 
die bedeutende Abnahme ſeiner Mitglieder ſehen, deren Zahl in 
gedachtem Jahre von 117 auf 72 herabgeſunken iſt, und auf die 
nicht unbedeutenden Reduktionen in den Beiträgen mancher der 
noch treu gebliebenen, daß die erſte Liebe gewichen ſei, welche 
een Verein vor 10 Jahren ins Leben rief, fo wellen wir dies 

och nicht thun, ſondern den Zeit⸗ und Ortsverhaͤltniſſen Rech⸗ 
nung tragen, welche das Eine und das Andre wenigſtens bei 
den meiſten Mitgliedern veranlaßt haben mögen. Es iſt gewiß, 
daß jene in ihren Rückwirkungen nach allen Seiten hin ſchmerz⸗ 
lich empfunden werden, auch wir haben ihre Einflüfje nicht erſt 
im vergangenen Jahre wahrgenommen, der ruhige Beobachter 
aber ſtößt, wenn er dieſelben berückſichtigt, unter deren Fittige 
man ſich jetzt gern flüchtet, mit denen man ſich vor der Welt 
entſchuldigt und vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen ſucht, auf man⸗ 
cherlei Widerſprüche. Denn wer kann ſichs verbergen, daß man 
vielfach zurückzieht, wo es ſich um Opfer chriſtlicher Liebe 
Handelt, während man da, wo es gilt der vergänglichen Freude 
und Luft zu epfern, die Linke gar oft nicht wiſſen laßt, was 
die Rechte ausgiebt, was doch vor allen Dingen da der Fall 
fein ſollte, wo es gilt dem drohenden Verderben nach Kräften 
vorzubeugen. Der Ortsverhältniſſe gedenkend, welche auf unfern 
Verein in obgedachter Meite einwirkten, ſo war dies zunächſt 
der Fall, als vor Jahr und Tag ein ſogenannter „Armen⸗Berein“ 
gebildet wurde, durch Be die Bettelei auch der Erwachſenen 
abgeſchafft werden ſollte. Mehr aber geſchah dies, als im vori⸗ 
gen Jahre, da durch jenen Verein nicht erzielt worden war, 
was zu erzielen man gehofft hatte, die Obrigkeit zu beſſerer Or⸗ 
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ganiſation des Armenweſens zur Einführung einer Kommunal- 
en ſchritt. Infolge deſſen haben wir uns genöthigt eu 
eiſe rebü⸗ 


wenn wir unſre Thätigfeit nicht in ſehr weſentlicher 


citen ſollten, zur Deckung der bedeutenden Ausfälle die Unkel 
ſtützung der Obrigkeit in Anſpruch zu nehmen, und haben 
auch bereits nicht blos die erfreuende Zuſage der Deckung der 
Ausfälle im laufenden Jahre bis zur Höhe von monatlich ZN 
ſondern den beſagten Beitrag bereits ſelbſt empfangen. 

Trotz der vorgedachten mannigfaltigen Schwierigkeiten habn 
wir dennoch im vergangenen Jahre eine nicht unbedeutende Al 
zahl von Kindern mit Stricken und Troddeln ſchafwollener Strunm 
waaren, jo wie mit Spulen baumwollenenen Garnes beſchäſt 
get. Ihre Zahl belief ſich am Schluſſe des Jahres auf 
nämlich 30 Knaben und 34 Madchen, im Alter von 6—14 Ja 
ren ſtehend. Die Arbeit haben uns mehrere der hieſigen Strumyf⸗ 
machermeiſter und Handelsleute geliefert. Den letztgedachten DM 
ſchaͤftigungszweig müſſen wir jedoch für jetzt aufgeben, da er die Si 
der nicht anhaltend beſchaͤftigt und daher auch nicht lohne 
genug iſt; denn während durch ihn nur 3 Kinder an einem Ork 
— und zwar nicht ohne Unterbrechungen — beſchäſtigt werde 
konnten, geſchah dies ununterbrochen mit den übrigen an 50 vet 
ſchiedenen Orten. Für 55 von ihnen wurde aus den Vereins“ 
mitteln das Lehrgeld entrichtet, von den übrigen geſchah die 
aus ihren eigenen Mitteln. f 

An Ar beit iſt geliefert worden: 1. geſtrickt wurden 4040 
Paar Socken, 1696 Paar Socken, 1969 Paar Handſchuhe, 
gedroddelt wurden 75 Paar Strümpfe, 40 Paar Handſchuß 
3, geſpult wurden 21400 Schneller (40 Schn. = 1 Pi 

Dafür haben die Kinder an Arbeitslohn empfangen 32 
Mthlr. 13 Sgr. 11 Pf. Die Einnahme aus den mon al! 


lichen freiwilligen Beiträgen ergab 101 Rihlr. 4 Sat 


4 Pfennige, die außerordentliche 31 Rthlr. 17 Sgr. 6 Spt 
fo daß ſich die Geſammteinnahme auf 454 Rthlr. 5 Sgr. 9 P 
belief. — Die Ausgabe betrug außer dem bereits gedachten 
Arbeitslobne an Lehrgeld 99 Rihlr. 18 Sgr. 3 Pf., außer“ 
ordentlich 18 Rihlr. 25 Sgr. 3 Pf., zuſammen all 
439 Rtihlr. 27 Sgr 7 Pf. 

Auf unſre Bitte wurde es uns durch die Mildthätigkeit viele 
unfrer Mitbürger möglich, den oben gedachten 55. Kindern, 9 

den ärmſten, am erſlen Weihnachtsfeiertage Abends in feſtlicht! 
Weiſe, wie bisher alljährlich. wieder eine reichliche Ehriſthe 
ſcheerung zu veranſtalten, beſtehend in Kleidungsſtücken alle 
Art und andern nützlichen Gegenſtänden. 

Dankbar preiſen wir Gott, durch den wir bisher und zu deſſel 
Ehre wir thatig geweſen find. Seinem Schutz und Schirm em! 
pfehlen wir das durch 10 Jabr von ihm geſegnete Werk. UM 
ter dem Hinblick und feiten Vertrauen auf ihn wollen wir for! 
ſetzen, was wir mit ihm begonnen haben. . 

Friedeberg a. Q., den 8. Marz 1833. 

Der Vorſtand des Vereins zu nützlicher Veſchäftigun 
armer Kinder. 


Friedemann, C. Fuchs, Haſenmüller, Scheel 
2. Pred. u. Rett. Caplan. Faͤrber. Sattlet, 
Scholz, Tietze, . 


Strumpffabr. u. Handelsm. Kaufmann. 


echt 


Ziehung der Königl. Preuß. MlaffenPott 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Zten sucht 
107 ter Königlicher Mayen : Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 15,000 Rthlr. auf Nr. 62,279, ein Gewinn au 
4000 Rihlr. auf Nr. 29,008, ein Gewinn von 2000 Rthle⸗ 
auf Nr. 46,886, ein Gewinn von 1000 Rthlr. 


auf Nr. 


! 


9018, ein Gewinn von 400 Nthlr. auf Nr. 58,283, 
4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf Nr. 450 21580 
46,976 und 67,049, und 7 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Rr. 12 048. 21,638. 20,618. 33,651, 34,077, 49,084. 
und 58,642. Berlin, den 10. März 1883. 
Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 
185557 Königlicher Klaſſen⸗Lotterie het ein Gewinn ai 
Re Rihlr. auf Nr. 61,536; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
elen auf Nr. 3772 u. 17,740; ein Gewinn von 1000 Kthlr. 


fel auf Nr. 47,370; 2 Gewinne zu 400 Rthlr. fielen eu 


Nr. 7126 und 82,197; ; 
52 2,197; 3 Gewinne zu 200 Rthlr. au 
5 22,366. 24,850 und 30,941, und 8 Gewinne zu 
5 Rthlr. auf Nr. 14,022, 30,336. 55,810. 62,343. 
‚548. 69,861. 80,334 und 81,748. 
Berlin, den 17. März 1863. 
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Familien » Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗Auzeigen. 


FF 


1.93. Allen meinen entfernten Freunden 
und Bekannten die ergebene Anzeige, daß > 
meine Frau den 17. d. M. von einem geſun⸗ 
2 den Mädchen entbunden wurde, 
a Podroſche, den 18. März 1853. » 
= Cantor und Lehrer Model. 3 


derertrtetreereterterercerceceetert 
1332. Entbindungs Anzeige. 


Skat beſonderer Meldung zeige ich entfernten Freun⸗ 
dir und Bekannten hiermit an, daß meine geliebte Frau 
mug, welche Nee n giüctih), entbunden 
575 es jedoch i a . 
verſchieden iſt. jedoch in Folge großer Schwäche bald wieder 
Gorisſeiffen. A. 


Wiedermann. 


3 Nach ern f 
7 m 23. März 1852 zu Modelsdorf entſchlafenen 
au Auguſte Erneſtine Tippolt, 
gebornen Tippolt, 
a gewidmet. 
An westen Kane kehret heut' Euch wieder, 
Des Todes Engel; n Gott herabgeſandt, 


5 zel zu Euch le 
Zu rauben Eurer Liebe 0 — Pfand 
7 


Und die ſo reine Freude E = 
8 zue, Freude Eurer e 
Zu wandeln in die nie eahn den Schmerzen 


Kannſt Du, o Gott! ſo ſchnell Dein Antlitz w 2 
Wenn heut' in ‚feiner Freunde D 

Darf morgen ſchon dann unſer Friede enden? 1 
Da Klage wohnen, wo heut Freude wallt? — 

Mit tiefem Dunkel mußt Du Deinen Willen 

Dem Sohn des Staubes weiſe oft verhüllen! — — 
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Wer hat wohl je den füßen Troſt empfunden, 
Der einer Mutter Seele tief bewegt, 1 
Sit ſonſt ihr alles Lebensglück geſchwunden, — 
Wenn Kindestreu' ſie nur durchs Leben trägt; 
Wenn in des Kindes lieblichem Entfalten 
Die Zukunft ihr ſich heller will geſtalten. — 
So ward der ſchwergeprüften Mutter Wonne 
Auguſte, fie, der Jungfrau'n holde Zier; 
Und höher ſtieg des neuen Glückes Sonne, 
Da als Verlobte nun, als Gattin ihr 
Die theure Tochter glückerfüllt ſich zeigte, 
Zuletzt entzückt im Arm den Enkel neigte. — 
Doch weh! es ſchwand gleich einem ſüßen Traume 
All dieſer Glanz der Freude ſchnell dahin! — 
Es ruht in ſtillen Grabes dunkelm Raume 

Die Tochter jetzt, mit ihr die Enkelin! 
Gebrochen Mutterherz! Ach Deinem Hoffen 
Steht nicht mehr dieſe, — jene Welt nur offen. 
Empor zu ihr laß Deinen Blick ſich heben, 

Wo die Verklärte Deiner harrend weilt. 
Es ſteht ja treu zur Seite Dir im Leben, 

Der innig Schmerz und Trauer mit Dir theilt, 
Er, der wie Du zum Glücke ſchien erkoren, 
Und der ſein Glück im Grabe hat verloren. 

1240 


1328. Denkmal der Liebe 
unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders 
N und Schwagers ; i 
Johann Gottlieb Kiehlmann, 
geweſ. Groß⸗ u. Freibauergutsbeſitzer zu Ober⸗Würgsdorf, 
geſtorben den 8. März 1853, * 
in einem Alter von 44 Jahren 3 Monaten 23 Tagen. 


— 


So war's umſonſt? — Nichts konnte Dich uns retten; 
Es war umſonſt der Liebe heißes Flehnz 


Sie mußt' in's tiefe, dunkle Grab Dir betten, 


Und Freud' und Glück mit Dir verſinken ſehn. — 
O Du mein treuſter, beſter Freund hienieden, 
Mit Deinem ſtillen, frommen Chriſtenſinn! 
Wie biſt Du mir — ach viel zu früh — geſchieden! 
Verlaſſen ich mit meinen Waiſen bin. 
Wie warſt Du treu als Bruder, Gatt' und Vater! 
Wie ſorgteſt Du für unſrer Kinder Glück! 
In Wort und That ein Helfer, ein Berather, 
Erfreut' uns ſtets Dein liebevoller Blick. 
Hoch ſtand ſie noch, die Senne Deines Lebens. . 
Doch, viel getrübt von Krankheit, Leid und Schmerz, 
Sant fie in Nacht; und hofften wir vergebens 
Auf Deine Kraft: Es brach Dein ireues Herz. — 


O ſchlafe ſanſt! Dein Kampf iſt ausgerungen; 

Du biſt gelangt zum ſichern Friedensport; 
Dein Geiſt, entfeſſelt, hat ſich wu en en 
ER Reich des Lichts; und lebt nun elig dort. 


Ein ſchönrer Tag iſt dort Dir aufgegangen; 
Und Gottes Rath, den hier wir nicht verſtehn, 
Und der uns jetzt mit dunkler Nacht umhangen, \ 
Wirſt Du verklärt im Licht des Himmels ſehn. 
Uns, Sel'ger! wirſt Du unvergeßlich bleiben; 
Tief gräbt Dein Bild in unſer Herz ſich ein, 
Bis man auch uns in's Todtenbuch wird ſchreiben, 
Bis wir auch ruhn in unſrer Lieben Reih'n. 
Wir ſchaun Dir nach; — dort, über'm Grabe drüben 
Iſt's licht und ſchön; — dort führt uns Gottes Hand 
Von neuem zu die hier beweinten Lieben 
Zum ew’gen Bund’ im ſel'gen Heimathsland. 
Die Hinterbliebenen: 
Johanne Beate Kiehlmann, geb. Hoppe, 
3 € Fir Gattin. 
zohanne Erneſtine P 
Fast Gottlieb als Kinder. 
Johanne Chriſtiane Opitz, geb. Kiehlmann, 
als Schweſter. 
Gottlieb Opitz, als Schwager. 
1322. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
Montag den 28. März, Vormittags 9½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


1356. 
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1331. Berichtigung. | 
In der Bekanntmachung wegen friſch gebrannten Kalke 
in hieſiger Kalkbrennerei vom 14. d. M. hat ſich in Betr 
des Preiſes ein Irrthum le Richtig muß eh 
dort heißen: der preußiſche Scheffel koſtet 6 Sgr. und bel 
Entnahme von zehn Scheffeln wird der elfte freigegeben. 
Dom. Hermsdorf bei Goldberg, den 17. Maͤrz 1853. 


Literariſches. 
EEE 22222322233 
Soeben ift erſchienen und in allen Buchhandl. zu haben 
(Hirſchberg bei Neſener, Lauban bei Köhler, Loͤwen e 
Sberg bei Koblitz, Landeshut bei Rudolph u. Jauer bei? 
bier ſemenzel): 


Die Korbbienenzucht. 


Eine kurze, deutliche Anweiſung, die Bienen in? 
Strohkörben naturgemäß und vortheilhaft zu ber? 
Shandeln, alle Urten von Strohſtoͤcken, ſo wohl für eins 
Volk, als auch für mehr Völker, mit ganz beſonderer Be⸗e 
Sruͤckſichtigung der Dzierzonſ hen Mekhode, anzufertigen? 
und die Bienenkolonien auf einfache, kunſtloſe und doch 
Aſichere Weiſe mit Erfolg zu vermehren; nebſt Andeutungen 
der Beſchaͤftigungen des Bienenzuͤchters in jedem Monat dess 
Jahres. Nach vieljaͤhriger eigener Erfahrung bearbeitet von 
F. O. Nothe, Lehrer zu Alttſchau in Schleſtien. Mit 4 
Sbbildungen. 8. eingebunden 16 Sgr. 2 
2222222222222222i22222222232232222223 


Von der bei Engelhorn u. Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Atum für Weibliche Arbeiten und Moden, 
Preis vierteljährlich "1, thlr. 


iſt die erſte Nummer des Eten Quartals für 1853 bereits ausgegeden, und werden hierauf, ſowie auf das verflofient 


Quartal und die früheren Jahrgänge von je Buchhandlung und allen 


nommen; namentlich von 


Poftämtern Beſtellungen ange 


 Nefener und A. Wald ow in Hirſchberg. 


1359. — M. a. II. d. 24. II. h. 6. Instr. S 


156. Muſikaliſches. 
Oſtermontag den 28. März, Abends ½ 8 Uhr, wird im 
hleſigen Schießhauſe zur Aufführung kommen: 


„Ein Saͤngertag,“ 


das iſt ein Cyclus von 13 Gefängen für Mäannerſtimmen, 
mit Declamation, von Franz Abt. 
Entrée 2½ Sgr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein 
Der Anne Verein. 
Friedeberg a. Q., den 20. Maͤrz 1853. Parke. 


. 
1319. Mittwoch den 30. Maͤrz, Nachmittags 4 Uhr, tritt, 
behufs Einübung der Piegen fürs naͤchſte ſchleſ. Gefangfeſt, 
er EL, in er 7. 
am wieder zuſammen und erſucht um recht zahl⸗ 
reiche Betheiligung dabei. Knorr ug 


129. Die Weißgerber:- Innun alt ihr naͤchſtes 
Quartal den erſten Montag nach Dftern, AN den 4. April, 
Nachmittags 2 Uhr, ab, wozu fämmtliche Innungsgenoſfen 
hiermit freundlichſt 8 werden. 

Hirſchberg, den 18. März 1853, 
Der Vor ſt and. 


1312. Den geehrten Mitgliedern der Rade- und Stellmacher 

Innung wird bekannt gemacht: daß die hohe Beſtaͤtigun 

unſerer Innungsſtatuten erfolgt iſt und das naͤchſte Quarta 

Dienſtag den 29. März im deutſchen Haufe abgehalten wird, 

wozu alle Innungsgenoſſen hierdurch freundlich einladet: 
Warmbrunn, den 23. März 1853. 

Der Vorſtand der Stellmacher-Innung. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


702. Bekanntmachung. 

Am I, April d. J., Nachmittags 2 Uhr, wird die Stadt 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Deputation in unſerem Sitzungs Zimmet 
auf folgende 30 Stadtobligationen 
Nr. 897, Nr. 902. Nr. 907. Nr. 912. Nr. 926 Nr. 922, 


898. 903. = 908. = 913. = IS 923, 
= 89%. = 904 = 9089, = 914. 919. = 92 
= 900. = 003. 910. = 915. = 920, „ 925. 
= Di. 906. „911. 916. 921. 


920. 
die Valuta zurückzahlen. | 
Die Inhaber dieſer Obligationen, deren Verzinſung mit 
dem 1. April d. J. aufhört, haben felbige nebſt den dazu 
gehörenden 4 letzten Coupons in dieſem Termine zurück zu 

geben. Gieſchderg den 9. Febr. 1833. 
er Magiſtrat. 


1 


(Ne bſt Beilage.) 


— 


1318. 


— — 


Beilage zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
Poſt⸗Beförderung für Packerei Sendungen 


zwischen { 


Deutſchland, Belgien, Frankreich, Großbritannien, Amerika u. ſ. m. 


Direktion 


Durch Verträge, welche vor einiger Zeit zwischen der Preussischen Post- Verwaltung und der General- 
der Königlich Belgischen Posten und Eisenbahnen, ferner zwischen der Letzteren einerseits und der 


ranzösischen Nordbahn-Gesellschalt , sowie der Britischen und Continental-Agentur von Piddington in Brüssel: 


und Friend in Dover 
gesetzt, Paket-Sendun 
nach welchen von En 
Amerika, Indie 


andererseits, abgeschlossen worden sind, ist die Preussische Post-Verwaltung in den Stand 
gen nach Belgien, Frankreich, Grossbritannien und solchen Ländern und Plätzen, 
gland aus regelwässige Dampfschifls-Verbindung besteht, als: nach Spanien, Portugal, 
mn u. S. W., unmittelbar zur Beförderung an die Adressaten zu übernehmen, 


ie Vermittelung der Preussischen Post-Verwaltung kann nicht allein bei Sendungen aus Preussen selhst, 


sondern auch bei Se 
zur Post gegeben werden. 


ndungen aus anderen Deutschen Staaten eintreten, welche bei den dortländischen Post-Anstalten 


Nach Belgien selbst, sowie nach Frankreich können Päckereien aller Art bis zur Grösse 
dines Kubikmeter (32% Kubik Fuss Rheinl.), ferner Geld- und Werth-Sendungen ohne Beschränkung des 


erthes, angenommen werden, 


Nach &rossbritannien und den weiterhin belegenen Ländern werden 


nur Muster-Pakete, deren Werth nicht zu einem bestimmten Betrage de«larirt ist, jedoch ohne Beschränkung 

> Gewichts und des Umfanges, ferner Pakete mit Büchern und gedrackten Sachen bis zum Gewichte 
on 20 Pfund, und Pakete mit solchen Gegenständen, die für den persönlichen Gebrauch. des 
ressuten, und nicht zum Verkauf bestimmt sind, in kleinen Quantitäten, endlich Waaren-Pakcte bis zum Werthe 
on 5 Liv. Sıl. (33 Thaler Pr) zur Beförderung zugelassen. . 

5 Jedes Colli muss mit deutlichen Buchstaben oder Zahlen und dem vollständigen Namen des Bestimmungs- 
rtes bezeichnet, der Weite des. Transports entsprechend emballirt und dergestalt versiegelt sein, dass die Siegelab- 


rüde 5 
rücke deutlich hervortreten. 


Die Begleit-Adressen sind in frauzäsischer Sprache abzuſassen. 


Die Päckercien nach 


dice Sten selhst können von versehlossenen Adressen (riefen) bis zum Gewichte von I Loth (15 Gramms), 
° weiterhin bestimmten Sendungen hingegen nur von enen Adressen begleitet werden, Im Innern der 


Callis dürfen sich Briefe nicht befinden. 
mitzu geb 
Vorhanden sein müssen. 


B elörd eri 


1088 - Gelegenheiten, 


Ausser der Regleit-Adresse sind den Sendungen in französischer Sprache abgefasste Zoll - Declarationen 
en, welche bei den über Belgien hinaus bestimmten Sendungen in zwiefacher Ausfertigung 


Die hetheiligten Verwaltungen und Agenturen bieten für die ihnen übergebenen Sendungen die schnellsten 
Die Einrichtungen sind sowohl in Preussen, als auch in Belgien, 30 getroffen, dass 


Jeder Aufenthalt für die Sendungen zum Zwecke der Umspedition vermieden und dass die Zoll-Abfertigung an der 
tenze wührend des Durchganges der Züge bewirkt wird. Auch sind die Portosätze so gering als möglich ge- 


stellt. D 
ande 

arife berechnet, 
von 


renz 
Ausschl 


rossbr 1 1 1 
wvossbritannien und den weiterhin helegenen Staaten. 
tescs Porto 


er Eisenbahn be 


d 
zu dessen Na; 


as Porto bis zur Preussisch-Belgischen Grenze wird, je nachdem die Sendungen im Preussischen oder in 
ven Deutschen Posthezirken zur Post gegeben sind, nach dem Preussischen oder nach dem Vereins-Fahrpost- 
Dieses Porto kann bei allen Sendungen, nach der Wahl der Absender entweder vorausbezahlt oder 
den Finpfänzern eingehoben werden, Eine Vorausbezahlung des Porto von der Preussisch-Belgischen 
© ab ist dagegen nur zulässig bei Päckereien aus Preussen, die nach Belgien selbst bestimmt sind (mit 
uss der Geld- und Werth-Sendungen), ferner bei Proben-Sendangen aus Preussen nach Frankreich, nach 
1 Sofern die Post- Anstalten sich nicht in der Lage befinden, 
im Voraus bis zu dem Bestimmungsorte berechnen zu können, — was bei Sendungen bei den nicht an 
legenen Orten Belgiens, ferner bei Proben-Sendungen nach Frankreich, die nicht nach einem der 
Amiens, Boulogne, Calais, Douai, Dungnerque, Lille, Paris und Valenciennes bestimmt sind, endlich hei 
en nach überseeischen Staaten, der Fall ist, — wird das fehlende Porto, entweder vom Empfänger 
Nachträglich vom Absender eingezogen, vorausgesetzt, dass Letzterer sich bei Aufgabe der Sendung 


welche in anderen ung schriftlieh verpflichtet: — In ähnlicher Weise kaun auch bei Sendungen der obigen Art, 


en Den 


Grenze bis zum Be utschen Vereinsstaaten, als Preussen, entsprungen sind, das Porto von der Preussisch-Belgischen 


Verpflichtung zu d 


x 


1316, Bei dem Vorhaben Ae f 10 

2 r trch. 
hofes, haben wir unelgennutzige n e 
liche Unterſtützung gefunden, des Ber 


„ey } deshalb wi 0 
nden, hiermit „Einen öffentlichen Saum he 


zunaͤchſt dem Herrn Stadtbrauermeiſte ur di 
des eheliche Ueberloſſung des bis pr a Aue 
eh eben ſo auch einen freundlichen Dane den Pferdebeſitzern 
Stier Stadt, welche in 170, gleich Denen der Gemeiaden 

traupitz in 85, Gotſchdorf in 83, Cunnersdorf in 57, 


immungsorte nachträglich von den Ahsendern erhohen werden, wenn Letztere eine schriltliche 
Lusen nachträglicher Berichtigung abgeben, 

General- Bost- Amt. 5 
227 u en ! 


Berlin, den 1. März 185g. 


Schmückert, 


Grungu in 12 Fuhren fo guͤtig waren, den Sand freiwillig 
anzufahren. eat: pr 
Eine ähnliche Freundlichkeit zu unſrer Gnaden ⸗ Kirche 
boffen wir noch von Denen ſich nicht Betheiljgten, indem 
dafür noch viel zu thun übrig bleibt. 
Hirſchberg am 20. März 1833. > 5 
Das cvangel. Kirchen- und Schul: Collegium. 


rolf, Heorge. Scheller. Dauſel, Rimann. 
u Bois. Fielſch. Mengel. Rieger. 
Weiſſig. Seidel. 


— 


1295, Bekanntmachung. 

Das Brau⸗ Urbar, fo wie der ſtädtiſche Gaſthof, werden 

zu Johanni d. J. pachtlos und ſollen auf 

den 26. April d. J., Vormittags uhr, ‚ 
im magiſtratualiſchen Sitzungszimmer des hieſigen Rath: 
hauſes auf anderweitige drei Jahre an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be 
merken eingeladen, daß bei der Brau⸗Urbars⸗Pacht eine 
Kaution von 100 Rthlr. und beim Gaſthofpacht eine Raus 
tion von 60 Rthlr. verlangt wird, fo wie, daß die Wahl 
unter den Meiſt⸗ und Beſtdietenden, den verpachtenden 
Communen vorbehalten bleibt, 

Schömberg, den 16. März 1553. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Hirſchberg. 

Die den Müllermeifter Els nerſchen Erben gehörige 
ſogenannte Obermuͤhle No. 595 zu Hirſchberg, dem Mate⸗ 
rialwerth nach abgeſchaͤtzt auf 4940 Thlr. 25 Sgr., worauf 
jedoch 591 Thlr. 6 Sgr. jährliche Abgaben laſten, zufolge 
der, wer Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negi- 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. April 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
lich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich Diejenigen, welche an die ſub Rub. III. Lit. A. 
für. den Carl Friedrich Beyer eingetragenen 500 Thlr. 


Anſpruͤche zu hab 
Ba haben vermeinen, werden hierzu öffentlich 


irſchberg den 14. December 1832. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


732. Nothwendiger Verkauf. 
. Kreis⸗Hericht zu Striegau. 

Das früher dem Joſeph Wolff, jetzt dem Gottlieb 
Seydel gehörige Reſtbauergut ſube ge. 58 des Hypo⸗ 
thekenbuches zu Neu⸗Reichenau, Bolkenhainer⸗Kreiſes, ge⸗ 

chtlich abgeſchaͤtzt auf 1275 Thlr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 24. Mai 1853, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Perichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Striegau den 25. Januar 1833. 

Königlihed Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 
— Holz⸗Licitation. 

Aus den Schlägen des Koͤnigl. Forſtrevier Arnsber 
bro 1868, elle 8 gl. Forſt 8 
am Donnerſtag den 24. d. M., früh 10 uhr, 

im Halgeke zum ſchwarzen Roß hierſelbſt nachſtehende Höls 
er.öffentli meiftbietend We werden, wobei der vierte 

1 ſofort anzuzahlen iſt: Diſtrict Zei⸗ 
{ en Schock Weiden ⸗Reifſtäbe, Diſtrict Gotteshilfe: 

A Alfr. gihten: Sceithols, 8%, Kifr. Knüppel, Diſtrikt 
Aaauwace e 70%, ie. desgt. Schelte, 50 desgl. 
Kuüppel, 1 Klfe. Birken Scheitholz und 3%, Klfr. Birken 
Knüppel. Die Brennhoͤlzer find fämmtlich an Abfuhrwege 


eruückt. 
8 epi den 15. März 1883. 
Inigliche Forſtrevier- Verwaltung. Encke. 


229. 
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1311, Verpachtung s⸗ Anzeige. 

Tie zu dem Major von Gillern'ſchen . ſud No. 
132 zu Michelsdorf gehörigen Ländereien im Flächen ⸗Juhalt 
von 272 Morgen 45 [] Ruthen, beftehend aus Aeckern und 
Wieſen, ſollen in termine: 

den 4. April e, von Vormittags 9 Uhr ab, 
in dem zum Gute gehörigen Wohnhauſe parcellenweiſe 
auf mehrere Jahre im Wege der Licitation verpachtet wer 
den. Etwaige Pachtluſtige werden zu dieſem Termine Hier 
mit eingeladen. 5 

Liedau den 16. März 1833. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
...r . 


1305. A u kt i o n. 1 

Dienſtag den 29. März und folgende Tage, von früh 8% 
Uhr an, ſoll von den Erben des Hier verftorbenen Gonrecter 
Breßler in der Behauſung deſſelben, Ne. 372, der größte 
Theil des Nachlaſſes, und noch andre Gegenſtände, deſtehend 
in Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Porzellan 
und Glaswaaren, Meubles und Hausrath, Kleidungsſtüͤcken, 
allerlei Vorrath zum Gebrauch, einer Partie Schloſſerhand“ 
werkzeug, Gemälden, Büchern und Muſikalien, gegen ſo⸗ 
fortige daare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Bemerkt wird, daß die Bücher, die groͤßtentheils theole“ 
giſchen, geographiſchen, geſchichtlichen und naturgeſchichtll 
chen Inhalts find, und die Muſikalien den 30. März, vos 
Mittag 2 Uhr an, vorkommen werden. 

Schmiedeberg, den 19. März 1853. 


1286. Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 3. Oſterfeiertage d. J, von früh Morgens 8 Übe 
ab, findet im evangeliſchen Contorhauſe zu Arnsdorf ein 
Privatauktion, beſtehend in: Büchern, Mufitalien un 
diverſen Hausgeraͤthen, ſtatt. 


. 
777. r er e R rk rkeieiee ed Arc 
* 1310. „ n * 
* 


rn den 29. d. M., von Vormittag 9 Uhr an, # 
* follen in der hieſigen Brauerei einige goldene Ringe * 
X und geöhrte Dukaten, Zinn, viel Leinenzeng und # 
K Betten, über 100 Nrn. weibliche Kleidungsſtuͤcke R 
& und einige Moͤbels gegen baare Zahlung in preuß. & 
* Gelde verſteigert werden. * 
* Soͤdrich, den 18. März 1853. 


* 
Bee Be Rei Me De Re Be Mu ie Re De ie Mei Re XXX XXXXXX XXIX 


1351. Die in Nr. 22 d. B. für den 30. März au 
gezeigte Auktion in Tſchiſchdorf findet erſt dem erſtel 
pril, von Nachmittag 2 Uhr ab, ſtatt. 
Das Ortsgericht. 


Zu verpachten. 


Brau⸗ und Brennerei- Verpachtung. 


Die hieſige Brau⸗ und Brennerei, verbunden mit Scan 
gerechtigkeit, fol von Zohanni d. J. ab in dem am 
19. April, Vormittags 10 uhr, f 
bier Amts anberaumten Licitationstermine anderweitig 4 
3 Jahre verpachtet werden, wozu qualiſizirte und cautſon 
fähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werd n, 
daß, nach Abgabe ihrer Gebote, der Abſchluß des Pachtege i, 
tractes — jedoch mit Vorbehalt der Wahl unter den Lit 


— 


tanten — erfolgen fol, mittlerweile aber die Pachtbedin, 


gungen jederzeit im hiefigen Wirth ſchaftsamte eingeſehes 
werden konnen. 
Ober Roͤversdorf bei Schönau, den 16. März 1883. 
thſchafts amt. 


Das Wir 1250 


— —— 


Brauerei: Verpachtung. 


Die feit vielen Jahren, ſtets fehr frequentirte, ein s 
telftunde von der Kreis Stadt Sausan, zu Sede . 
Q. belegene Brauerei, ſoll von Johanni d. J. ab, anders 
weit auf drei Jahre von dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amte in termino: den 30. März c., Vormittags 9 Uhr, 
verpachtet werden, wozu kautions⸗ und zahlungsfähige Brauer 
eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß die Einwilli⸗ 
gung in den Zuſchlag von dem Dominſo Bertelsdorf ab⸗ 
8 eee eee ſind in der Wirthſchafts⸗ 
enen. nzuſehen und gegen W —7 

. 


1342. Eine i 
g 7 Eine Handlungsgelegenheit, 
N züglich gute Lage, am Buttermarkt Nr. 209 in 
Bere ift von Johanvi d. J. ab anderweitig zu ver» 
Die zu einem Specerel⸗Geſchaͤft nöthigen Utenfilien find 
vorhanden. Näheres beim Adminiftrator Klippel daſelbſt. 


1335. Verkauf oder Verpachtung 


einer Brau- und Brennerei. 

Die zu Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain gelegene Do⸗ 

minial» Brauerei und Brennerei, mit Gaſthofge⸗ 
techtigteit, ſoll aus freier Hand verkauft oder auf drei Jahre 
von Johanni ab anderweitig verpachtet werden. 
; Der Verkauf oder die Verpachtung kenn vom 1. April 
1853 ab jederzeit erfolgen. Das Nähere hierüber iſt von 
jetzt an beim Wirthſchafts⸗ Amte von Nieder ⸗Wuürgsdorf 
täglich in den Mittagftunden zu erfahren. 


Dankſagung 
1301. Bei Abholung meines Kindes aus der Heilanſtalt 
des Herrn Monski, füble ich mich verpflichtet Dem⸗ 
felben öffentlich meinen Dank auszuſprechen; ich nehme 
mein Kind geſund an Körper und Geiſt aus dieſer Anſtalt 
zurück. Das Kind war verkrümmt im Rücken, in Folge 
von Scrophel. 
Friedrich Dato aus Croſſen a. O. 


möglich, allen Auswanderern, und felbft denjenigen Agenturen und Auswanderer » Vereinen, 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


2 Franz Thomaſpzeck, 

Maler in Hirſchberg (am Burgthore Nr. 199), 
empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko 
mit geſchmackvoller Zimmer⸗ und Rouleaux⸗ Malerei. 
Eben ſo beſchäftigt ſich derſelbe mit dem Schilderſchreiben 
und dem Oelanſtrich, und verſpricht bel der reellſten Bedienung 
ſolide Preife, 8 

1306. Wohnungs: Veränderung. 

Daß ich jetzt Reiflerſtraße Nr. 1% wohne, und dafelbft 
meine bisherigen Geſchafte unverändert fortführe, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. Goldberg, den 18. März 1853. 

Emil Schmeißer, Kaufm. und conceſſ. Pfandleiher. 


Fr, me ee ET 
1309. Elementar- und höheren wiſſenſchaftlichen Unterr cht 
ertheilt, auch Penſionäre nimmt an, ſich allen das Geiſtige, 
als das eigentlichſt Menſchliche, pflegenden und beſtens ver⸗ 
herrlichenden Eltern mit unterthänigem Herzen empfehlend 
Wiedemann, 
der Philoſophie Candidat; 
vom 4. April d. J. ab wohnh. an dem kathol. Ringe, 
bei Herrn Lammert. 


1329, Bleichwaaren ie 
übernimmt zur Beſorgung auf gute Natur⸗Naſenbleiche 
die Schnittwaaren⸗ Handlung 


Emil Geisler in Goldberg. 


222. ͤ Reg ee 
1311. Berklagter, Tiſchlerweiſter Gotttreu, Jenſch zu 
Alt⸗Reichenau, wegen öffentlicher Beleidigung des Klägers 
Feldmann durch den Druck, mit 3 rtl. Geldbuße oder im 
Unvermögensfalle mit 3 Tagen Gefaͤngniß zu belegen und 
die Prozeßkoſten zu tragen ſchuldig ſei, dem Klaͤger auch zu 
geſtatten, die Verurtheilung nach eingetretener echtskraft 
des Erkenntniſſes in einer der 3 näch ſten Nummern des. 
Gevirgsboten bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen. 


Das vorſtehende Erkenntniß iſt in II. Inſtanz als durch⸗ 
aus angemeſſen erachtet worden. 
Hartau bei Landeshut, den 17. Maͤrz 1853. 5 
P. Feldmann, Gaſtwirth und Tiſchler. 


22ͤ ²˙ ˙»e(X— ˙ ͤ—2—v—. 
Segel⸗ und Dampfſehiffahrt nach Amerika! 


Bureau zum Schutze der Auswanderer 
von F. 
(als felbftftändig von der Königlichen Hochlöblichen Regierung genehmigt.) 


Die Abfahrten via Bremen, Hambur 
ffe I. Elaffe eg Monat am 


W. Geilhanſen in Coblenz 


„Rotterdam, Antwerpen, Hate und Liverpool finden 
1., 6., II., 15., 21. und 26. nach 
nach New Orleans reſp. Galveſton Statt. Die 

of Manchester und City of Glasgow, 


Git 
(in circa 14 Tagen) nach Pbikadelphia (New ⸗ Pork) fegelt, find äußerst 
Durch die Errichtung eines eigenen deut 


en Buͤreau's in 
ch Geilhauſen 30 Denison-Street 


einri 
5 welche 


indung zu treten wünfchen, die Außerft bi ligſten Ueperfahrtspreiſe notiren zu koͤnnen, und 


tonteſſionitter Hauptagent in Löwenberg. 


offen und die Auswanderer im Beſitze der nöthigen Conſenſe fein. 


ird von jeder beliebigen Dampffciff: und Eiſenbahnſtation ab uͤbernommen. 
F. W. Geilhauſen in Coblenz und bei Herten E. 


Contracte mäſſen moͤglichſt vier Wochen 
Mein, Proſpectus 


Kranne 
1304. 
* 
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Berlinifche Webens- Derficherungs- Gefellfchoft. 


Mit Schluß 1852 hat die Geſellſchaft das 16te Jahr ihres erfprieglichen Beſtehens zurückgelegt. 

In dieſem Jahre ergaben ſich manche Todesfälle durch Cholera und andere Krankheiten; dennoch iſt det 
gute Fortgang der Geſellſchaft behauptet und ſind die Anmeldungen und Aufnahmen gleichmäßig geblieben. 

Cs zeigte ſich Ende 1852 ein verſicherter Beſtand von 5 

2225 Perſonen mit Acht Millionen 290,200 Thafern, 

ſo wie in dem Jahre 173 Todesfälle mit 227,700 Rthlr. angemeldet wurden. — 

Eine gute Dividende des zurückgelegten Jahres ſteht den Intereſſenten erneuert in Ausſicht. 

Nenten und Kapitalien werden gleichfalls verſichert. 

Geſchäfts⸗Programme werden von den Agenten der Geſellſchaft, fo wie in unftem Bureau, Spandauet 
Brücke Nr. 8 unentgeldlich ertheilt. 5 

Berlin, den 15. März 1853. 


Dirertion der Berliniſchen Tebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
‚Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
r Striegan: E. Schmidt; für Jauer: Fr. Böhm; s 
Hohenfriedeberg: G. S. Salut; = Goldberg: C. Goldnauz; 
Greiffenberg: J. G. Lug e; 


Schmiedeberg: Oswald Beer; 
; = Lömwenderg: Moritz Thiermann; 


Laudeshut: J. A. Kuhn : 50 5 5 Ban Bis: g 
„GHirſchber oͤnau, Kupferberg, Warmbrunn un 
Lähn: m „A. Du Bois in Hirſchberg. 


3 „ 3 


Schweidnitz: Junghans & Endert; 
Friedeberg: H. Breslauer; 


Baker ländiſche Kener-Verſießerungs-Geſellſehaft in Elberfeld. 
1204. Das Protocoll der 32. General⸗Burſammlong betrifft den Jahres- Bericht und die Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1853 folgender: 


Das laufende Verſicherungs⸗Kapital betragt . Thlr. 140,266,302 = — Sgr. 
Die dagegen ſtehende Prämien- Reſerve beträgt 2... 65 211,789 : 14 : 
In 1852 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen „ 190,752. 2%, : 
Die Kapital⸗Reſerve beträgt ©... ce. an 10,000⸗— > 
Das Gewährleiſtungs⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt.. „ 2,000,000⸗— =: 


Die Geſellſchaft gewährt nach §. 11 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderungen Schutz. Das Statut 
der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, Überhaupt Alles, was Verfaſſung und Gefhäftsführung 
betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Agenten zur 
Einſicht offen. Schmiedeberg im Maͤrz 1853. J. C. Ferd. Kertſcher. 


1339. Beachtenswerth. IH : 
Der Ranfırann Th. Hierfemenzel in Hirſchberg 


1343, Zur Schleſ. Zeitung und zum Dorfbarbier 


ſucht Mitleſer der Lohndiener Auſt auf der Salzgaſſe. 


1288. r Unterrichts⸗ Anzeige. EI 
Wom 1. April ab können wieder Schülerinnen antreten, 
welche Unterricht in allen feinen weiblichen Arbeiten, ſo auch 
im Zeichnen erhalten können. Auch können noch einige Pen⸗ 
ſionärinnen angenommen werden bei der 
verwittw. Lieutenant Meyerhauſen, 
Schulgaſſe Nro. 103. 


1337, Ehren erklärung. 
Diejenigen injuriöfen Aeußerungen gegen den Fuhrmann 
Kratzert und feine Ehefrau aMhier, welche von mir aus⸗ 


bracht worden ſind 5 f H 
be dc wie feng ee ene bab. e 


mit i 5 
Hartenderg, den 19. Mit Aae r 
Der Schenkhausbeſiger Prokop, 


theilt n 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Waaren und Artikeln 
jeglicher Branche, jedoch möglichſt currenter, in Commiſſion, 
fo: wie zu allen ſich nur einigermaßen rentſrenden Neden⸗ 
geſchaͤften und Beſchaͤftigungen, unter ſoliden Auſpruͤchen. 


3296. Eltern, welche ihre Söhne die bieſige Schule beſu⸗ 

chen laſſen wollen, finden für dieſelben Wohnung und Bes 

koͤſtigung in No. 479 4, dem Gymnaſio gegenüber, und er⸗ 
7 — Auskunft der Kanzlei⸗Aſſiſtent Thurm. 


1318. Um irrigen Meinungen zu begegnen, zeige ich meinen 
eehrten Kunden hierdurch an, daß ich mein Geſchaͤft als 
arber in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, ver⸗ 

bunden mit Druckerei, zu den möglichſt billigſten Preiſen 

nach wie vor betreibe, und bitte um geneigte Aufträge. 
Warmbrunn, den 20, März 1853. C. Fauftmann. 


= — 


1305. Das Waſchen, Bleichen und Moderniſiren von 
Stroh: und Roßhoarhüten, fo wie das Waſchen von 
londen werde ich beſtens beſorgen und bitte um zabl⸗ 
teiche Aufträge. Zugleich bemerke ich: daß ich alle Arten 
Strobbüte nach neufter Fagon und Bänder nach diesjäh: 
tigen Deſſins erhalten habe. 
Lichtnecker, in der Stadt Rom. 
Waumbrunn den 21. März 1853. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1232. Das Haus auf der Hellergaſſe No. 988, mit Garten, 
iſt aus freier Fand zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Sich beim 115 Kaufmann Troll. 
Hiſchverg, den 15. März 1853. 
1078. 


u a * Yyr * 
Häuſerverkauf in Liegnitz. 
Die Geraude, worin ſich ſonſt die Poſt und die Poft: 
halterei befanden, ſind aus freier Hand fuͤr die Taxe von 
200 rtlr. zu verkaufen. Diefelven liegen am Kohlmarkt 
und an der Rittergaſſe, nahe am Markt, und eignen ſich 
beils zum Ausbau, theils wegen der langen Hintergevaͤude 
ur Anlegung einer Fabrik. I 
has dene ſteht das Haus Nr. 235 am Kohlmarkt, worin 
vd die Schuttboͤden der Poſtholtere befanden, für die Tare 
jan 5300 rtle. zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich wegen 
einer langen Fronte vorzüglich zum Ausbau, indem diefelse, 
att jetzt 6, mindeſtens 12 Fenſter haben kann. 
Soliden Kaufluſtigen koͤnnen die Zahlungen ſehr annehm⸗ 
kü geſtellt werden. Näheres dei Fuſt in Liegnitz, Neu⸗ 
udel, ſchwarzer Wär, 


1314. Ein Kretſchamgut, 2 Stunden von Goͤrlitz an einer 
auptſtraße gelegen, mit ſehr ſchoͤnen maſſiven Wohn⸗ und 
Sal. Gebäuden, wo erſteres 7 Stuben und einen großen 
San ſaal enthält, dabei auch die Schlacht⸗, Brenn und 
ackerei⸗Gerechtfame beſitzt und ein bedeutendes Forſtrecht 
Nl haftet und 75 Morgen guten Acker und Wieſen hat, 
1 für den feſten Preis von 7000 Rthlr. bei 1500 Rthlr. 
3 3ahlung fofort theilungshalber aus freier Hand zu vers 
ufen und das Nähere beim Seilermeiſter Wetzold in 
Berlitz, Neißſtraße, zu erfahren. 


1238 Ich beabſi 2 2 2 2 2 x = 7 
0 abſichtige mein in Scehnig im Lübner Kreiſe 
gelegenes Beischum. ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
eh Daſſelbe beſteht in einem im Jahre 1842, nahe bei der 
baltend 7 Stbauten, 2 Etagen hohen Wohnhauſe, ent⸗ 
laden, fo Wie zn und einen vollftändig eingerichteten Kauf⸗ 
Kammern und 2 Keller, Vorkeller, 2 Küchen, 4 geräumige 
ſelben Zeit De noͤthigen Bodengelaß, nebſt dem in ders 
chferdeſſall, ſowieentauten Nebengebäude, enthaltend einen 
veim Wohnhauſe gte Holzremiſen zc. Dazu gehört ein 
Garten, fo wie ein , Morgen großer gut eingerichteter 
roßer, im beſten Guns nahe liegender, circa 3 Morgen 
„Dieſes Gtadliſſezuſtande befindlicher Ackerfleck, nebſt 


Wieſe. A 2 
| rer da fomohl in Tan „würde befonders einem Kauf: 


ſeit hundert Jahren dergleichen 


2 


un, als jetzt 1 

E 

| etrieben worden find, zu empfehlende 818 5 l. LE 
Promoy. Doctor medicinae ‚da der Ott zwei Meilen von 

der Stadt entfernt iſt und das Kiechſplel gegen 5000 Seelen 
Kol. — Die näheren Bedingungen ertheile ich auf porto⸗ 
krele Anfragen jederzeit. Haynau im März 1853. 
Ferdinand Nedtwig, Burgſtraße Nro, 8. 
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1220. Mein Haus, worin 8 Stuben und ein Kramladen, 
nepſt einem Gemuͤſe⸗ und Blumengarten, ſteht ſofort ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen, 
Schriftliche Anfragen erbittet franco 
W. Hirſchfeld, Varbier. 
Jauergaſſe bei Liegnitz, Nr. 33. l 


1202. Ga ſthof⸗ Verkauf. 
Wegen Uebernahme eines anderweitigen Etatliffemente, 
ſtelle ich meinen in Schömberg an der Ecke des Ringes 
gelegenen, ganz neu eingerichteten Haſthof erſter Klaſſe, 
„zum goldnen Löwen“ 
gerannt, zum Verkauf. 
Die Hälfte des Kaufpreiſes belaſſe ich zur erſten Hypothek. 
An einem baldigen Verkauf iſt mir um deshalb gelegen, 
weil ich mit dem 1. April den hieſigen Ort verlaſſe. 
7 Hermann Kühn. 
Schömberg den 16. Maͤrz 1853. 


7 * ’ N 

Bäckerei⸗ und Windmühlen⸗Verkauf. 
1318. Meine in Schwerta bei Markliſſa fub Nro. 254 
nahe bei der Kirche gelegene, gut eingerichtete Bäckerei, 
beſtehend in einem zweiſtoͤckigen Wohnhauſe, in welchem 
3 heizbare Stuben, nebft geräumiger Küche, Keller und 
Bodengelaß; auch einem Wirthfchafts:, reſp. Stallgebäude 
und Holzremiſe (Alles in ſehr gutem Bauzuſtande), din ich 
geſonnen baldigſt zu verkaufen. Zu bemerken iſt noch, daß 
die Schankwirthſchaft ſeit langer als 50 Jahren darin bes 
trieben werden iſt. . > 

Auch beabſichtige ich meine ohngefaͤhr 500 Schritt von 
obiger Bäckerei gelegene, mit einem Mahlgange und einem 
Spitzgange verfehene Bock⸗ Windmühle, nebft dem 
dabei befindlichen Wohnhauſe (Alles im guten Bauzuſtande) 
veränderungshalber ebenfalls baldigft zu verkaufen. 

Das Nähere können Kaufluſtige bei mir ſelb ſt erfahren. 

Schwerta, den 15. März 1853. N 

Auguſt Maiwald in No. 233. 


1231. Verkaufs Anzeige. 

Ein im Laubaner Kreiſe ſchoͤn belegenes Wirths haus, 
worauf Brenn-, Schlacht: und Backgerechtigkeit ruht, und 
40 Scheffel Uecker gehören, iſt aus freier Band zu verkaufen. 
Portofreie Anfragen ſind unter der Adreſſe II. St. poste 
restante Friedeberg a. Q. abzugeben. 8 


— [0 — —— ———— 
1324. Eine maſſioe Schmiede, die einzige im Dorfe, mit 
cirta 17 Morgen guten Aeckern und Wieſen, fo wie todtem 
und lebendem Inventarium, iſt zu verkaufen für den Preis 


1400 lr. eres iſt zu erfahren bei 
von Rthlr. Naͤhere a! Ech in Lirdeshut. 


1b. Heſte Preßhefe 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


— —ͤ 
1287. Vom 21. d. M. ab iſt beim hieſigen Dominio wies 
derum friſch gebrannter Bau: und Ackerkalk zu haben. 
Boberroͤhrsdorf, den 17. Maͤrz 1853. h 
Reichsgräfl. Schaffgotſch' ſches Rent: Amt. 
Menzel. 


1244. Zwei Kutſchen⸗ als auch Arbeitspferde, gefund 
und brauchbar (Blauſchimmel) 8 Jahr alt, 4 Fuß 6 Zoll 
hoch, deren Beſitzer die ihm gehörige Ackerwirthſchaft ver⸗ 
kauft hat, ſtehen um deshalb in Schömberg, Kreis Landes⸗ 
hut, zum Verkauf. Den Verkäufer weifet die Exp. d. B. nach 


2 
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1331. Pariſer Nähſeide, engliſchen Hanf und Herruhuter Zwirn und äch 
ongliſche Nähnadeln erhielt wieder in bekannter Güte 


Hirſchberg. A. Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70. 
en Haupt⸗Verſchleiß der ae 


5 
Sichere Huͤlfe © 
Sereegeerete Brust- Caramelien !erree 
a Carton 25 for. und 7%, ſgr., ſchwächere a 3½ fer. 
1303. Handlung Eduard Gross in Breslau, Neumarkt 2. 


h (Tus der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung vom 4. Februar 1953.) 1 
0 Die Brufi:Garemellen, welche bei Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau zu haben find, haben in gr 
Familie der Frau Jußiziarſus Henke, befonders bei der Tochter Valentine, fo gute Wirkung bei einem nicht 0 
bezwingenden Huſten gehabt, daß wir dieſe Bruft-Garamellen ähnlich Leidenden aufs Beſte empfehlen können und 5 
gewiß einer allgemeinen Weiterverbreitung erfreuen, wenn von der Vortrefflichkeit der Groß ſchen Bruft:Garamele 
befonderö von den ſtärkeren a Carton 7%, Sgr., durch Gebrauch Uekerzeugung gewonnen worden iſt, und dieſerhalb de 
fortwaͤhrenden offentlichen Empfehlung werth find. 
Breslau, den 3. Februar 1853. F. W. Faber, Zoll⸗Einnehmer a. D. 
Dieſe Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß in Breslau find bei Unterzeichneten ächt zu haben A Card 
in chamois-Papier 15 Sgr., in blau 7%, Sgr. und in grün Glanz, ſchwächſte Sorte, a 31, Sgr. Jeder Carton 
mit der Firma „Eduard Groß“ dreima I verſehen. Dieſe Bezeichnung zum Schutz wegen Nachbildung. 


Jeder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Rath Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolleb. 
In Hirſchberg Frau A. Spehr und Herr A. Günther. 


In Charlottenbruun Herr Eduard Seiler. In Striegan Herr 2 A. Fellendorf. 
= Freiburg — Herberger. - Schweidnitz - onne & Comp. 
- Goldberg - J. E. Günther. — Schmiedeberg - G. Nöhr’s ſeel. Erbe 
- Greiffeuberg - W. M. Trautmann. —Schönan — Carl Beyer 
—Glogan — Carl Linke. - Schreibendorf - E. Ludwig 
Jauer - F. Fuhrmann - Waldenburg - F A. Mittmann. 
- Laudeshut - Fr. Auguſt Naue. — dito - Nobert Engelmann. 
— Liegnitz - F. Hädrich. 
1 33. m 7 
auge Hüte und Mützen 
in neuſter Fagon und größter Auswahl empfiehlt s 
Hirſchberg. A. Scholtz. Sciddauerſtraße Nr. 70. 


Societäts⸗Dauermehl Mühl 
u in Warmbrunn. | 


Zu dem bevorftehenden Oſterfeſte empfehlen wir dem bod) 
verehrten Publikum beſtes, feinſtes Weizen⸗ und Roggenme 
zur gefaͤlligen Beachtung und Abnahme, unter Zuſicherun 
der zeitgemäßen, billigſten Preiſe. a 

Futtermehl und Kleie ift erſt in einigen Wochen vorraͤthig 

Warmbrunn den 16. März 1853. 

Die Adminiſtration. 


1257. e ene ad 10 
arts J An zu 1 . min“ Centuer 


589. Ein ſchoͤner Mahagoni⸗Kleiderſchrank, kunſt⸗ 


dell ansgelegt, ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedi⸗ 
don des Boten. 


1200. Patent 
Maſchinen und Wagen Schmiere 


bei Eduard Bettauer. 


Kartoffeln⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Wieſa bei Greiffenderg liegen circa 
0 Sack gute Kartoffeln zum Verkauf. 


— 


100 Etnr. gutes Heu 


find auf dem Dominial⸗Freigut zu Ketſchdorf zu verkaufen. 


1051. Acht Cent ner gutes Garten: Hem find 
u der Kuh n'ſchen Badeanſtalt hierſelbſt zu verkaufen. 
( 72°C a Ur AV 


: r. e ee 
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen ſehr geehrten 
unden die ergebene Anzeige, daß vom 21 ſten d. Mts. ab 
wiederum friſcher Kalk, ſowie Kalkaſche zu den bekannten 
hreiſen in unferer Kalktrennerei zu haben ift. 
5 uhrleute, welche Kalk nach Freiburg fahren wollen, fin⸗ 
en bis zum Spärherbft Beſchäftigung. 

At: Röhrsdorf, den 20. in 1853. 


«Kühn, 
Rendant der Lieutenant Letfch’ften, 
früher Bauer Aler’fchen Kalksrennerei. 


—— 
1347, 


— 


eee eee en . 


: 


85 


Schleſiſcher Induſtrie⸗Caffee. 


auf 1 preuß. Quart etwa ein Loth, kocht ihn wie 


ou d 1 3 
2 e Caffee, jedoch ohne allen Zuſatz von 


S wöhnlih mit Milch und Zucker. 
3 Dieſes aus vielen edlen Ingredienzien beſtehende 


1 


er ⸗ Schleſlen. 
Fur Friedeberg a. O. 
N e ratcht * Pfd. At ee * 9° 5 5 2 5 
mit! K. a mit 1 2 
allein Verkauft bel . 3 Pf, nur 


©. N. T 1· c 65 e * 5 
FF 


9.0007 0.0.0030 


8 
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1188. Achte Dresdener Preßhefe, in ihrer Wir⸗ 
kung unübertroffen, empfiehlt das Pfund zu 12 Sgr., in 
Parthleen billiger Louis Pleß ner in Jauer. 


1300. Sechs Schock Schütten⸗ Stroh flehen zu ver⸗ 
kaufen beim Gutsdeſitzer Schuſter zu Ober⸗Warmbrunn. 


136 Neulaͤnder Dinger: Gips 


iſt, zu dem vorjährigen Preiſe, ſtets zu haben in der Nie⸗ 
derlage dei M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


1314. Ein neuer vierfigiger, leichter, bequemer und billiger 


litten 
ſteht noch zu verkaufen bei 
Ulich, Schmiedemeiſter. Aeußere Langgaſſe. 


Heu: Verkauf. 


Auf meinem Eute zu Vogelsdorf, nahe bei Landeshut, 
liegen noch circa 200 Ctur. Heu zum Verkauf. Es wird 
ſolches ſowohl in größeren, als auch kleineren Partieen ab⸗ 
gelaſſen. Windiſch. 


1325. Das Do minium Schreibendorf bei Landeshut hat ein 
Staͤmmchen junges Mutterſchaafojeh zum Verkauf geſtellt. 

» Die Thiere find nach der Schur zu entnehmen und für alle 
erblichen Krankheiten wird Newaͤhr geleiſtet. 


1317. Ein breitſpuriger, wenig gebrauchter, mit Druckfedern 
und eiſernen Achſen verſehener, moderner, einfpänniger 
Spazier⸗Wagen iſt zu verkaufen. Das Nähere iſt in 
Nr. 424 zu Nieder: Schmiedeberg zu erfahren. 


1352. Er e 
Das Kommiſſtonslager der Dauermehl⸗Muͤhle zu Dreſch⸗ 
burg, genannt Bergmüͤhle, empfiehlt alle Sorten Mehl, 
Graupe, Brot und Semmeln zu den billigſten Preiſen. 
Maiwaldau, den 1. März 1853. Streit. 


1319, 


Daß der ꝛc. Streit in Maiwaldau ein Commiſſionslager 
von Mehl, Graupe, re und Ire aus hieſiger Muhle 
hat, beſcheinigt die Adminiſtration. 

Breſchburg, den 1. März 1853. Thiede. 


Kauf ⸗Geſuche 


mm. Eimer⸗ Butter, 


gute Qualität, kauft Berthold Ludewig. 


1323. Kaufge ſuch. 
Zikkelfelle kauft in großen Parthieen, 
wie auch im Einzelnen, zu den höchſten Preiſen 
der Kaufmann A. Streit 
in Hirſchberg, bei der evangel. Kirche. 
Zu ver miethen. 


1309. Es ift eine Stube für eine Perſon zu vermiethen in 
dem Haufe Nr. 104, Schulgaſſe. 


1353. In dem Haufe Nr. 268, Lichte Burggaſſe, 
find im zweiten Stock 3 freundliche Stuben nebſt 
Zubehör zu vermiethen und zu Johann zu beziehen. 
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Perſonen finden Unterkommen. 
1341. Einen erſten Violin iſt oder zweiten Clari⸗ 
nettiſt engagirt fofort Mon-Jean in Hirſchberg. 
Kann ein Dergleichen noch zu Oſtern eintreten, würde es 
mir um ſo angenehmer ſein. 


127. Nr Geſchäftsreiſende 

für Kunſtſachen werden bei guter Proviſſon geſucht. Näheres 

auf frankirte Briefe vom Maler Jacob in Berlin, 
Kloſterſtraße No. 92. 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 
1336. Ein Laden mädchen, welche ſchon conditionirt hat, 
ſucht baldigſt ein Unterkommen. 
Naͤheres iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


1330. Eine Wirthin ſucht zum 1. April ein auderweitiges 
Unterkommen. Näheres ſagt gratis 
der Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


1350. Dienſtgeſuch. 

Ein junger Mann, der als Kutſcher und Hausknecht die 
beſten Zeugniſſe nach weiſen kann, wuͤnſcht als Wächter 
oder Forſtläufer ein baldiges Unterkommen. VBemerkt 
wird: daß er und feine Frau der Land: und Viehwirthſchaft 
zugethan find. Näheres fagt der Buchbinder Herr Neu: 
mann in Greiffenberg. . 


Geldvertehr 


1284. Auf ein ländlihes Wirthshaus, an der Kunſtſtraße 
gelegen, wozu etliche 30 Scheffel Acker und etwas Buſch 
gehoͤren, werden 3000 Thlr. zur erſten Hypothek zu Oſtern 
gefucht. Der Werth iſt 6500 Thlr. 5 


1178. 450 Thlr. find. gegen pupillariſche Sicherheit aus: 
zuleihen und ertheilt hierüver Nachweis 
der Gaſtwirth Köhler in Markliſſa. 


— N 


Gefunden. 

1307. Ein junger, brauner Hühnerhund, mit weißge⸗ 
ſprenkelten Läufen, hat ſich zu mir gefunden. Derſelde 
kann, gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertiensge⸗ 
bühren, abgeholt werden in der Seiffersdorfer Mühle zu 
Rohrlach bei Kupferberg. Rohrlach, den 19. März 1853. 
Fuckner, Muͤllermeiſter. 


1349. Gefunden 

wurde ein braun» und weißgefleckter Wachtelhund und 
iſt ſelbiger gegen Inſertionsgebühren nebft Futterkoſten nach 
gehöriger Legitimation bei dem Bäckermeiſter Kupke M 
Friedersdorf a. Q. in Empfang zu nehmen. 


Verloren. 

1358. Am Sonnabend Nachmittag, den 19. Maͤrz, iſt eil 
junger Hund, mittlerer Größe, weiß, mit ſchwarzen Fleck 
und ſchoͤner Ruthe, abhanden gekommen. Er trug 

meſſingnes Halsdand, mit einem herzfoͤrmigen Schloß ver 
ſehen, und die Nr. 163 darauf befindlich. Da dem Eigen 
thümer ſeit kurzer Zeit ſchon zum zweitenmal ein Hund 
fortgekommen, ſo ſteht zu vermuthen, daß er ene 
iſt. Da nicht allein an dem Hunde ſelbſt viel gelegen fi 
ſondern auch an der Kenntuiß Desjenigen, der ihn aufge 
fangen oder gar getödtet haben könnte, fo wird dem Ueber“ 
bringer des Hundes, oder dem darüber Auskunftgebenden eine 
angemeſſene Belohnung in Nr. 375 in Schmiedeberg zugefichert- 


Einladung. 
1340. Montag, den zweiten Oſterfeiertag, findet in 


Berbisdorf Konzert 


und nachträglich Tanzvergnügen ſtatt, wozu freundlichſt 

einladet Schilling, Brauermeiſter. 

Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 19. März 1853. 
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